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Digitalisierung und GW – ein Bericht zur Tagung Zukunft 
Fachdidaktik in Schlierbach, 18.03.–20.03.2024

Service

Die Tagung Zukunft Fachdidaktik GW 2024 fand vom 
18.3. bis 20.3.2024 in Schlierbach statt und widmete 
sich in diesem Jahr dem Thema „Digitalisierung und 
GW: Zwischen praktischer Anwendung und kriti-
scher Reflexion“. Dass die Digitalisierung ein dauern-
des Gesprächsthema im Schul- und Hochschulalltag 
bleibt, steht außer Zweifel. Gleichwohl sind die unter 
dem großen Stichwort ‚Digitalisierung‘ diskutierten 
Aspekte und Probleme so vielfältig, dass die Tagung 
das Feld bewusst in mehreren Perspektiven anging. 

So steht Digitalisierung mit Bezug zu GW zunächst 
einmal für methodische Innovation. Neue digitale 
Geomedien erweitern und verändern den Werkzeug-
kasten und das Methodenspektrum der Lehr- und 
Lernarbeit. Diese neuen Möglichkeiten zu erkennen, 
sich anzueignen und deren Potentiale und Grenzen 
einzuschätzen, zählt zu den großen Herausforderun-
gen des Lehrer*innenalltags. 

Fachdidaktische Reflexionen zum Gebrauch digi-
taler (Geo)Medien wurden zum Auftakt der Tagung 
von Thomas Jekel (Universität Duisburg-Essen) unter 
dem Titel „Digitalität und Offenheit in der geogra-
phischen und ökonomischen Bildung“ präsentiert. 
Reflexion, Argumentation und Partizipation können 
hierbei als Dimensionen bzw. Kompetenzen des Ler-
nens und Handelns verstanden werden. Nach Jekel 
sind hierfür OER (Open Educational Resources) in 
der Geomedienbildung und insbesondere im GW-
Unterricht von entscheidender Bedeutung. 

Josef Strobl (Universität Salzburg) steckte mit seinem 
Vortrag „Geomedien – Schlüssel zur digitalen Partizi-
pation“ nicht nur das breite Spektrum neuer digitaler 
Möglichkeiten im Geomedienbereich ab und machte 
auf zahlreiche innovative Plattformen und Zugangs-
möglichkeiten aufmerksam. Auch die Bedeutung der 
Geomediennutzung im Sinne der Förderung der Mün-
digkeit der Bürger*innen und Schüler*innen wurde 
verdeutlicht. Lernen über und mit Geomedien bildet 
nach Strobl einen Schlüssel für eine selbstbestimmte 
und bewusste Teilhabe an gesellschaftlichen Aushand-
lungsprozessen – vor allem in Bezug auf Fragen der 
räumlichen Organisation gesellschaftlichen Lebens.   

Gleichwohl ging es der Tagung darum, über den 
Geomedienbereich hinaus das Digitale auch als gesell-

schaftliches und ökonomisches Phänomen zu thema-
tisieren. Zum Verständnis des Zusammenhangs von 
digitalem Mediengebrauch und sozialen Beziehungen 
konnte die Keynote von Tabea Bork-Hüffer (Uni-
versität Innsbruck) zu „Intime digitale Technologien 
im Alltag von Schüler*innen: Verschränkte Online-
Offline-Räume, Identitäten und Gewalt“ wichtige 
Impulse geben. Die Ergebnisse der präsentierten 
qualitativen Studie zeigten nicht nur, wie stark der 
Alltag der Schüler*innen durch die digitale Kommu-
nikation geprägt ist und wie bedeutsam diese für die 
Identitätsbildung und die Entstehung eines Zugehö-
rigkeitsempfindens ist. Es wurde auch deutlich, wie 
präsent Gewaltausübung und -erfahrungen innerhalb 
der Kommunikation unter Schüler*innen sind. Wie 
wichtig die Aufmerksamkeit gegenüber diesen Ent-
wicklungen ist und wie groß die Herausforderungen 
auch für die Lehrenden aktuell sind, war Gegenstand 
der anschließenden lebhaften Diskussion. Es wird 
zukünftig darum gehen, das Digitale nicht mehr als 
Sonderraum, sondern als immanenten Teil der Le-
benswelt der Schüler*innen zu verstehen, problema-
tisches Kommunizieren der Schüler*innen anzuspre-
chen und als Lehrende engagiert zu handeln. 

Der zweite Tag der Veranstaltung stand im Zeichen 
der Workshops und Exkursionen, welche grob den 
drei thematischen Schwerpunkten Geomedien, Wirt-
schaft und Kultur zugeordnet werden konnten. 

Robert Vogler (Universität Salzburg) bot einen 
Workshop an, der sich mit Survey Based Live Map-
ping auseinandersetzte. Basierend auf dem System 
ArcGIS Online gab er eine Einführung in Survey123 
for ArcGIS Online, einem Umfragetool, mit dem ne-
ben klassischen Fragetypen auch Geodaten erhoben 
werden können – sowohl kartenbasiert am Bildschirm 
als auch basierend auf der eigenen Location im Gelän-
de. Am Beispiel „Typisch für meinen Blick auf Schlier-
bach“ gestalteten die Teilnehmer*innen einen Survey 
und befüllten diesen dann mit Beobachtungen bei 
einem Spaziergang durch Schlierbach. Abschließend 
wurden die diversen Visualisierungsmöglichkeiten – 
zum Beispiel mit ArcGIS Storymaps – aufgezeigt.

Eva-Maria Steinbacher und Isabella Tkalec 
(ideas:lab Salzburg, https://ideaslab.plus.ac.at) gestal-
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teten Ihren Workshop mit ausgewählten Modulen des 
ideas:lab (https://ideaslab.plus.ac.at/pages/module), 
welche normalerweise Schulklassen adressieren und 
daher an die Tagung angepasst und dann diskutiert 
wurden. Thematischer Fokus war hier der Umgang 
bzw. das Erleben diverser Anwendungen künstlicher 
Intelligenz.

Alfons Koller (PH Linz) gestaltete einen kompakten 
Workshop zum aktuellen Spektrum und zu konkreten 
Anwendungsmöglichkeiten digitaler Geomedien. Die 
Teilnehmenden erhielten einen Überblick über Apps, 
Geodatenquellen, deren Trägerinstitutionen und zu 
den jeweiligen Anwendungsmöglichkeiten. So wur-
den die Teilnehmenden nicht nur auf neue digitale 
Geomedien aufmerksam gemacht, sondern konnten 
die je spezifischen Potentiale und Grenzen der Ange-
bote abschätzen – auch mit Blick auf die Gestaltung 
des eigenen GW-Unterrichts.

Eine Exkursionsgruppe besuchte das AMS in 
Kirchdorf an der Krems. Dort präsentierte die Ge-
schäftsstellenleiterin Julia Kröll aktuelle Informatio-
nen zum Arbeitsmarkt und sprach über Herausfor-
derungen in der Berufsberatung. Dazu zählen u. a. 
der demographische Wandel, die Digitalisierung und 
Migration. Außerdem wurden aktuelle Zahlen und 
Daten zur Arbeitslosigkeit in Österreich und insbe-
sondere Oberösterreich beleuchtet. Im Laufe des Vor-
mittags war auch Thomas Mader per Zoom aus Wien 
zugeschaltet. Er ist inhaltlich verantwortlich für die 
Entwicklung des viel diskutierten KI-Tools Berufs­
infomat, dem europaweit ersten seiner Art im Bereich 
der Arbeitsmarktservices. Die Teilnehmer*innen der 
Exkursion konnten den Berufsinfomat selbst aus-
probieren. Ergänzt wurde dieser Input von einer 

arbeitnehmer*innenbezogenen Reflexion zum Thema 
KI von Vinzent Hilbrand (Arbeiterkammer Wien) im 
Rahmen eines Workshops am Nachmittag. Ein zen-
traler Diskussionspunkt entwickelte sich entlang der 
Frage, wie Arbeitnehmer*innen auch in Zukunft an 
den KI-bedingten Effizienzsteigerungen ihrer eigenen 
Arbeitsleistung in gerechter Weise partizipieren kön-
nen. Auch wurde gemeinsam untersucht, wie die neu-
en Technologien für die eigene Unterrichtsplanung 
und Unterrichtsgestaltung genutzt werden können.

Ein weiteres Beispiel im Themenfeld Digitalisie-
rung der Wirtschaft bildete der wachsende Online-
Handel. Die MSV Handels- und Dienstleistungs 
GmbH übernimmt für zahlreiche Markenhersteller 
den Vertrieb in Österreich. Das Unternehmen emp-
fing eine Exkursionsgruppe an ihrem Firmensitz in 
Linz-Pichling, welche vom Geschäftsführer Martin 
Sonntag durch den Betrieb geführt wurde. Informa-
tionen zum Online-Handel wurden außerdem von 
Obmann Gerald Walter (Landesgremium des Ver-
sand-, Internet- & allgemeinen Handels Oberöster-
reich) gegeben. Die strukturelle Modernisierung im 
Handel, technische Komplexität, der Wettbewerb um 
maximale Liefergeschwindigkeit und Flexibilität zäh-
len zu den zentralen Herausforderungen für die Bran-
che. Der Rundgang gab einen unmittelbaren Einblick 
in die Arbeitsbedingungen und verdeutlichte, welche 
Anstrengungen auf der Bereitstellungsseite mit der für 
die Kund*innen mühelosen Bestellung per Mausklick 
verbunden sind. 

Die kulturelle Dimension der Digitalisierung wur-
de mit einem Besuch beim Lokalradio B 138 in Kirch-
dorf beleuchtet. Beim Treffen mit Julian Ehrenreich 
und seinen Kolleg*innen wurde die Verbindung von 

Abb. 1: Der Austausch über Erkenntnisse 
und Erlebnisse der Exkursionen und 
Workshops bildeten den Abschluss der 

Tagung – im Bild die Präsentation zum 
Thema Onlinehandel 
(Foto: T. Felgenhauer)
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lokaler Vernetzung und medialer Innovation sichtbar, 
für die eine lebendige Radioarbeit heute steht. Die 
Digitalisierung im Radiobereich steht heute für einen 
technisch niedrigschwelligen Zugang. Mit vergleichs-
weise geringem Hardwareaufwand und bereits nach 
kurzer Instruktion ist ein Einstieg möglich. So konnte 
sich die Besucher*innengruppe gleich selbst beim Ra-
diomachen versuchen – unter kundiger Anleitung der 
Gastgeber*innen. Der Besuch beim Lokalradio B 138 
zeigte außerdem die enge Beziehung zu Bildung und 
Schule auf – der Verein betreut ebenfalls Schulradio-
projekte, die auch und gerade im Zeitalter von digita-
ler Medienvielfalt und Social Media einen bleibenden 
Anker der Schulöffentlichkeit bilden. 

Gerahmt wurden die Vorträge, Workshops und Ex-
kursionen von einer Podiumsdiskussion zum Thema 
„Konsequenzen der Digitalität für Gesellschaft, Wirt-
schaft und Bildung. Welche Kompetenzen brauchen 
GW-Lehrkräfte, um dies zukünftig im Unterricht zu 
adressieren?“ mit Kirstin Stuppacher, Markus Fischer, 
Stefan Padberg und mehreren Stimmen aus dem Au-
ditorium, einer Posterausstellung der Nachwuchswiss
enschaftlicher*innen und der kurzweiligen und 
originellen Präsentation der Workshop- und Exkur-
sionsergebnisse durch die Teilnehmenden zum Ab-
schluss der Tagung (siehe Abb. 1). Darüber hinaus 
ergaben sich wieder zahlreiche Möglichkeiten für den 

zwanglosen und informellen Austausch zwischen den 
Teilnehmenden. 

Ein ganz herzlicher Dank geht an die Arbeiterkammer 
Wien und ihren Vertreter Vinzent Hilbrand für die 
großzügige Finanzierung der Veranstaltung und 
an die Pädagogische Hochschule der Diözese Linz, 
vertreten durch Christine Mitterweissacher, für die 
personelle Unterstützung bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Tagung sowie an die Stiftung 
Wirtschaftsbildung für ihre Unterstützung.

Im nächsten Jahr wird sich die Tagung Zukunft 
Fachdidaktik GW der Politischen Bildung im Fach 
GW zuwenden unter dem Titel „Transformative 
politische Bildung in GW in Zeiten multipler 
Krisen – vom Verkraften zum Gestalten“ – vom 
07.04.–09.04.2025, wieder in Schlierbach. 

Anmeldungen sind bereits jetzt möglich unter: 

https://www.ph-online.ac.at/ph-linz/pl/ui/$ctx/
wbLv.wbShowLVDetail?pStpSpNr=318749&pSprac
heNr=1

Tilo Felgenhauer (PH Oberösterreich), mit herzlichem 
Dank an Alfons Koller und Robert Vogler für ihre 
Ergänzungen zu diesem Bericht.
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